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Ursachen und Voraussetzungen 

In 80 % der Fälle entwickelt sich eine akute Na‐
sennebenhöhlenentzündung  aus  einer  Erkäl‐
tung  oder  einem  Schnupfen  (Rhinitis),  wobei 
diese Infekte in der Regel von Viren verursacht 
werden. Man spricht dann von einer „katarrha‐
lischen“ Begleitsinusitis, weil die Nebenhöhlen‐
entzündung  in Folge eines Katarrhs, d. h. einer 
einfachen  Schleimhautentzündung,  auftritt. 
Durch  den  Luftabschluss  bietet  die  entzündete 
Schleimhaut einen guten Nährboden für die Aus‐
breitung  von  Bakterien,  so  dass  sich  zusätzlich 
eine  bakterielle  Infektion  entwickeln  kann. Man 
spricht  dann  von  einer  bakteriellen  Super‐  oder 
Sekundärinfektion. 
Ein durch Viren verursachter  Schnupfen  ist  in 
der Regel durch ein wässrig‐klares Nasensekret 
gekennzeichnet,  eine  bakterielle  Nasenneben‐
höhleninfektion durch schleimig‐eitriges, grün‐
gelbliches Sekret. 
 

 

Wenn Sie von einem Schnupfen  „erwischt“ wer‐
den, heißt es: Die Nasengänge frei halten – damit 
sich  erst  gar  keine  Nasennebenhöhlenentzün‐
dung entwickelt! 
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Typischer Ablauf einer  
Nasennebenhöhlenentzündung 

 
Schnupfen 

 
Schwellung der Nasenschleimhaut, 

Verengung der Gänge zu den  
Nasennebenhöhlen 

 
Reizung der Schleimhaut in den  

Nasennebenhöhlen, 
Entzündung der Schleimhaut 

(„Begleitsinusitis“) 

 
Durch Verschluss oder Verengung  

der Gänge zu den Nasennebenhöhlen  
und Schleimhautschwellung  

kein Abfluss von Sekret (Sekretstau) 
= guter Nährboden für Bakterien 

 
Bakterielle Sinusitis 

 
Häufig spontanes Ausheilen, 
auch möglich: eitrige Sinusitis,  
Komplikationen, Chronifizierung 
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Allgemeine Ursachen 
Aus  naturheilkundlicher  Sicht  bringt  jeder 
Mensch eine andere gesundheitliche Konstitu‐
tion mit. Dies  bedeutet,  dass  im Hinblick  auf 
bestimmte Erkrankungen eine besondere Anfäl‐
ligkeit vorliegt. Der eine neigt zu Allergien, der 
nächste  zu  rheumatischen  Erkrankungen.  So 
gibt es auch Menschen, die  jeden Winter unter 
Erkältungen und Nasennebenhöhlenentzündun‐
gen  leiden,  während  Familienmitglieder  oder 
Freunde aus dem unmittelbaren Umfeld davon 
verschont bleiben. 
 

 

Wer  immer wieder  an  Schnupfen, Husten,  Er‐
kältungen,  Bronchitis  usw.  erkrankt,  hat  mög‐
licherweise  eine  gesundheitliche  Konstitution,
die  hier  eine  gewisse  Schwäche  aufweist.  Die 
Homöopathie geht  (im Rahmen einer Konstitu‐
tionsbehandlung)  gezielt  auf  derartige  Erkran‐
kungsneigungen  ein.  Daher  sollte  der  Besuch
bei einem klassisch arbeitenden Homöopathen

in Erwägung gezogen werden. 
 
Winter,  also  nasskaltes Wetter,  begünstigt  Er‐
kältungen  und  somit  Nasennebenhöhlenent‐
zündungen. 
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Eine weitere  Ursache  ist  Stress,  der  über  das 
vegetative Nervensystem  einen unmittelbaren 
Einfluss  auf  viele  Körperfunktionen  hat,  u. a. 
auf die Atmung und die Blutgefäße.  In Stress‐
situationen wird das Blut ins Herz und die Ske‐
lettmuskulatur  gelenkt,  die  in  der  Körper‐
peripherie gelegenen Bereiche, auch die Nasen‐
schleimhaut,  werden  schlechter  durchblutet. 
Stress  schwächt  außerdem  die  allgemeine Ab‐
wehrlage, so dass grassierende Erreger schlech‐
ter abgewehrt werden können. 
Aus psychosomatischer Sicht werden seelische 
Belastungen  als Ursachen  in  Erwägung  gezo‐
gen.  Im  Falle  eines  Schnupfens  und  einer Na‐
sennebenhöhlenentzündung  kann  man  an  ein 
Gefühl des Überdrusses, der Überforderung, an 
das  Bedürfnis  nach  einer  „Aus‐Zeit“  denken, 
wie  es  sich auch  in dem umgangssprachlichen 
Ausspruch „Ich habe die Nase voll“ zeigt.  

                                                        
 Das vegetative Nervensystem wird auch autono‐
mes oder unwillkürliches Nervensystem genannt. 
Die Regelung dieses Systems läuft weitgehend 
selbständig ab. Vom vegetativen Nervensystem 
werden lebenswichtige Funktionen wie z. B. At‐
mung, Kreislauf, Stoffwechsel und Wasserhaushalt 
gesteuert. 
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Was man noch tun kann 

Es  gibt  sehr  viel, was  Sie  selber  begleitend  tun 
können,  um  den  Heilungsverlauf  zu  fördern: 
warmhalten,  viel  trinken,  Pflege  der Nase  oder 
Fußbäder. Wir stellen im Folgenden einige vor. 
 

 

Beim Schnäuzen  ist es empfehlenswert,  stets 
ein Nasenloch  zuzuhalten  und  durch  das  an‐
dere Nasenloch  zu  schnäuzen, wie  auch,  die 
Nase  nicht  zu  kraftvoll  auszuschnäuzen. Dies
soll  verhindern,  dass  Schleim  aus  der  Nase 
durch  einen  Unterdruck  in  die  Nasenneben‐
höhlen gelangt.  
Das gesellschaftlich verpönte „Hochziehen“ ist 
aus gesundheitlicher Sicht gar nicht schlecht! 

 
 
Wärme 

Wärmeanwendungen  bewirken,  dass  sich  die 
Blutgefäße  im  betroffenen  Bereich  erweitern  – 
man  sieht  dies  an  der  deutlichen  Rötung  der 
Haut.  Durch  die  erweiterten  Gefäße  und  die 
Mehrdurchblutung  kommt  es  zu  einer  besseren 
Versorgung des Gewebes und zu einem besseren 
Abtransport von Ausscheidungsprodukten über 
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den  Blutweg.  Zudem  sind  Krankheitserreger  – 
beispielsweise  Viren  –  wärmeempfindlich.  Ihr 
Wachstum  kann  durch  Wärmeanwendungen 
eingedämmt werden. 
Eine  Rotlichtlampe  ist  eine  besonders  unkom‐
plizierte und wenig aufwendige Anwendung.  
Alternativ  können  Sie  auch  –  z. B.  bei  einer 
Stirnhöhlenentzündung  –  ein  kleines  Kirsch‐
kernkissen erwärmen und auf die Stirn legen. 
 
 
Hohe Trinkmenge  

Die  einfachste Möglichkeit,  um  Schleim  zu  ver‐
flüssigen, ist eine hohe Trinkmenge (2–3 Liter am 
Tag). Tritt die Nasennebenhöhlenentzündung  im 
Rahmen einer Erkältung oder bei einem Schnup‐
fen auf, ist an Erkältungstees zu denken. Daneben 
ist  es  eine  sinnvolle Maßnahme,  rote Fruchtsäfte 
mit warmem Wasser zu verdünnen, beispielswei‐
se Kirsch‐,  Johannisbeer‐  oder Holunderbeersaft. 
Diese  Säfte  enthalten  Farbstoffe,  die  die  Sauer‐
stoffversorgung des Blutes unterstützen. Schwar‐
zer Johannisbeersaft enthält darüber hinaus reich‐
lich Vitamin C.  




